
KELHEIM. Bei der Caritas traf sich am
Montagabend der Kontaktkreis der Be-
hinderten und Nichtbehinderten und
feierte anlässlich des Muttertages ein
gemütliches Beisammensein. Für das
leibliche Wohl wurde mit Brezen,
Knackern, Kaffee und Kuchen reich-
lich gesorgt. Liebevoll dekoriert waren
die Tische mit passenden Deckchen
mit Segelbootmotiven und mit klei-
nen selbst gebastelten Servietten-
schiffchen. Der Shanty Chor Kelheim

sorgte, wie seit 15 Jahren, mit traditio-
nellen Seemannsliedern für tolle Stim-
mung. Kontaktkreis-Vorsitzende An-
neliese Anzinger begrüßte ihre „KBM-
Freunde“ zu einem schönen unterhalt-
samen Abend und dankte den Shanty-
Freunden für ihren Auftritt. Der See-
mannschor trat ohne Gage auf und
erntete als Dank reichlich Applaus
von den Besuchern. „Wir kommen
schon lange und wir kommen gerne“,
begrüßte der Männerchor seine Fans.

Franz Brunner war als Chorleiter mit
Ziehharmonikamit von der Partie und
drehte kleine Runden durch die Rei-
hen. Auch einige Frauen der Shanty-
Chor-Männer waren dabei. Die See-
mannslieder luden zum Mitmachen
ein. Die Lieder von Seemannsgeschich-
ten und Fernweh, vom Norden und
der Nordsee zauberten so manchem
Gast ein Lächeln ins Gesicht. Bei „My
Bonnie is over the Ocean“ sangen und
schunkelten allemit. (ekm)

Shanty-Chor zaubert Behinderten und Nichtbehinderten Lächeln aufs Gesicht

Der Shanty-Chor unterhielt die Mitglieder des Caritas Kontaktkreises Behinderte und Nichtbehinderte bei ihrer traditio-
nellen Muttertagsfeier. Foto: Müller

KELHEIM. Schon zum vierten Mal in
Folge fand von Donnerstag bis Sonn-
tag die „Zeitreise“ in der Einsiedelei
Klösterl statt. Vor der malerischen Ku-
lisse der Felsenkapelle ließen Markt-
händler, Musikanten und Besucher
dasMittelalter hochleben.

„Wir vermissen das Einfache, das
Primitive“, sagt Peter Bartor und zieht
an seiner Zigarette. Mit seiner Frau
Monika und den Söhnen Raphael, Lu-
ka und Niko ist er heute aus Gammels-
dorf angereist, um das Mittelalter zu
feiern. Eher durch Zufall sei die Fami-
lie zum mittelalterlichen Rollenspiel
gekommen, durch ein Schulfest der
Söhne. Seitdem ziehen die Bartors von
Markt zu Markt, in voller Montur, be-
ziehungsweise komplett „gewandet“
wieman in derMittelalterszene sagt.

In dem buntenMarktgetümmel das
sich rund um die Höhle Goldofen,
einst Herberge eines Alchimisten, or-
ganisiert, sieht man nur vereinzelt Be-

sucher in Alltagskleidung. Schwere
Leinenstoffe und gedeckte Farben do-
minieren den Gesamteindruck. In der
Luft der Geruch von vor sich herkö-
chelndem Eintopf, dem kargen Mahl
derMarkthändler.

Deren Produktpalette ist so bunt
wie das Markttreiben selbst. Sie reicht
von selbst gebauten Bögen, über Na-
turkosmetik, Gewürze, Tees, Schmuck
undWolle bis hin zu selbst gefertigten
Holzwaren, Lederprodukten und
Schmiedeerzeugnissen. Laut Renate
Vielhuber schätzen die Besucher be-
sonders die Authentizität der auf den

Mittelaltermärkten feilgebotenen Wa-
ren. „Auf den Mittelaltermärkten gibt
es vielmehr echte Handarbeit zu kau-
fen. Außerdem kann man beim Hand-
werk live zusehen“, sagt Vielhuber, die
„im echten Leben“ einen Teeladen und
auf demMarkt einen Gewürzstand be-
treibt.

Seit mehreren Jahren ist sie schon
Teil der Mittelalterszene und ein gro-
ßer Fan des einfachen Lagerlebens:
„Sobald ich meine Klamotten anhab’,
interessiert mich der ganze Alltag ein-
fach nicht mehr“, erklärt sie. „Hier
fragt dich keiner nach deinem Beruf.
Man trifft sich, man sitzt abends zu-
sammen, man unterhält sich und fei-
ert einfachmiteinander.“

Den Alltag hinter sich lassen, das
dürfte auch den Besuchern nicht
schwer fallen. Bei Bogenschießen, mit-
telalterlicherem Tanz und Musik von
sogenannten freien Spielleuten, Musi-
kanten, die den Marktbesuchern ihre
Lieder gegen Speis und Trank schen-
ken, verlangsamt sich die Zeit, rückt
die Moderne in den Hintergrund und
die hin und wieder gezückten Smart-
phones wirken, ganz anders als außer-
halb des Lagerlebens, seltsam deplat-
ziert.

Die kleinen Gäste besuchen entwe-
der den Streichelzoo, schnitzen Speck-
stein oder lauschen dem Märchener-
zählerMathias.

Bei der Zeitreise imKlösterl
hatte das SmartphonePause
MITTELALTERMusikanten,
Händler, Tänzerinnen und
Besucher ließen in der Ein-
siedelei dieModerne hinter
sich. Nur beim Fotografieren
ging’s nicht ohne.
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VONMAGDALENA KOPP

Für Erinnerungsfotos oder -videos wurde dann doch das ein oder andere Smartphone gezückt: Hier im Fokus orien-
talisch gewandete Tänzerinnen Foto: Kopp
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JEDER IST GEWANDET

➤ Die Idee zu der Zeitreise in der Einsie-
delei Klösterl hatte vor drei Jahren ein
Gast des Biergartens“, erinnern sich He-
di und Hermann Riemann, Eigentümer
der Einsiedlei. „Wir haben das einfach
mal ausprobiert und die „Zeitreise“ war
gleich ein voller Erfolg.“
➤ Das Schöne daran? Dass jeder ge-
wandet ist. Der Mittelaltermarkt sei so-
mit ein Spektakel, das die gesamte
Bandbreite der Gesellschaft vereine. Für
die Riemanns hat dasMittelalterflair
durchaus etwas von Urlaub.
➤ Die Kulisse der Einsiedelei, Felsenka-
pelle und Donau seien der ideale Ort für
eine Pause vom Stress. (emk)
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

KELHEIM. Bis in die 1960er Jahre des 20.
Jahrhunderts dominierten im Alt-
mühltal die steingedeckten Jurahäu-
ser, die allerdings mit dem wachsen-
denWohlstand in den Kelheimer Brei-
ten fast völlig verschwanden. Mit ih-
nen ging eine typische landschaftsbe-
zogene Bauweise verloren. Während
man sakrale Bauten, attraktive Bürger-
häuser und Schlösser bald aufwändig
restaurierte, verschwand die Bautradi-
tion der kleinen Leute meist unbeach-

tet. Sylvia Kühnl möchte mit ihrem
Vortrag am Mittwoch, 20. Mai um 20
Uhr im Archäologischen Museum in
Kelheim an typische Merkmale erin-
nern, anhand exemplarischer Gebäu-
de die Besonderheiten, den Charme
herausstellen. Sie weist auf die ver-
schiedenen modernen Nutzungsmög-
lichkeiten und die aktuell wachsende
touristische Attraktivität sanierter Ju-
rahäuser hin. Dabei wird sie auch auf
Fördermöglichkeiten eingehen.

Charme und Besonderheiten der Jurahäuser

Die Jurahäuser: Die Bautradition der „kleinen Leute“ verschwand vielerorts un-
beachtet. Foto: Kühnl

Restaurant-„Gast“ mit
Hunger nach Geld
KELHEIM. Ein unbekannter Täter ist in
der Nacht zum Sonntag in ein Restau-
rant eingedrungen,meldet die Kel-
heimer Polizei. Der Unbekannte hebel-
te dazu gewaltsam ein Fenster auf. Im
Innern des Speiselokals durchwühlte
er die Schubläden und entwendete ei-
ne kleinen dreistelligen Geldbetrag.
Der Sachschadenwird laut Polizei auf
rund 300 Euro geschätzt. Die Tat ereig-
nete sich „im Stadtwesten“ zwischen
Samstag gegen 23.30 Uhr und Sonntag,
zwei Uhrmorgens.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kräuterwanderung
entlang der Donau
SAAL.Die Katholische Erwachsenen-
bildung in Saal bietet amMittwoch ei-
ne stimmungsvolle Kräuterwande-
rungmit Renate Beck an. Entlang der
Donauwachsen viele vitaminreiche
undwertvolle Kräuter für Gesundheit
undWohlbefinden. ImAnschluss an
dieWanderung gibt es eine kleine
Kostprobe davon. Treffpunkt ist um
17.45 Uhr am Parkplatz an der Christ-
königskirche. Die Gebühr (sieben Eu-
ro) ist vor Ort zu zahlen. Anmeldung
hierfür ist erforderlich per Telefon
(0 94 41/64 15 08) oder unter in-
fo@keb-kelheim.de.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Dieb nutzt kurzen
Besuch im Garten aus
SAAL.NurwenigeMinuten langwar
eine Frau amMittwochnachmittag im
Garten und ließ in dieser Zeit die
Haustür offen – doch die kurze Zeit
reichte einemunbekannten Täter be-
reits, um sich insHaus zu schleichen.
In derWohnung der 77-jährigen Frau
klaute der Täter eineHandtasche samt
Inhalt. Der Diebesschaden der Handta-
sche samt Inhalt liegt im zweistelligen
mittleren Bereich,meldet die Kel-
heimer Polizei. Sie bittet um sachdien-
licheHinweise zu dieser Tat, die sich
in der Ernst-Cetto-Straße ereignete.
Kontakt: Telefon: 0 94 41/5042-0.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Polizei schnappt
einen Fahrraddieb
KELHEIM. Allzu auffällig hat sich ein
22-Jähriger benommen: Am frühen
Morgen spazierte er amRennweg in
der Nähe des Keldoradosmit einem
Fahrradreifen samt Felge herum. Als
ihn eine Polizeistreife kontrollierte,
behauptete er, dass er diesen Reifen in
der Nähe der Donau gefunden hätte.
Da dies sehr unglaubwürdig klang,
stellten die Polizisten den Reifen erst
mal sicher undmachten sich auf die
Suche nach dem Fahrrad, bei dem ein
Reifen fehlte. Auf dem Fahrradabstell-
platz des Keldoradoswurde die Polizei-
streife fündig: Da stand ein Radl ohne
Hinterreifen. Der 22-jährigeMann
wirdwegenDiebstahls angezeigt, so
die Kelheimer Polizei.
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KURZ NOTIERT

KELHEIM. Erst die Androhung, seine
Musikanlage sicherzustellen, brachte
einen 33-Jährigen zur Räson, zu dessen
Wohnung am Alten Markt die Polizei
gerufenwordenwar.

Anlieger hatten sich beschwert,
weil derMann in seinerWohnung lau-
te Musik spielte, die seine Nachbarn
massiv störte. Das konnte die eintref-
fende Polizeistreife durchaus nachvoll-
ziehen: Die Beamten forderten den
Mann auf, die Musik leiser zu stellen.
„Der sehr uneinsichtige und alkoholi-
sierte Mann ,begrüßte’ die Beamten
mit einem rechtsradikalen Ausruf und
weigerte sich zunächst, die Musik lei-
ser zu stellen“, heißt es im Polizeibe-
richt weiter; auch beleidigte er die Ein-
satzkräfte, „indem er sich mit einer
vulgären Geste in den Schritt griff und
dabei sagte, dass er ,etwas für sie hätte’.
Zudem bedrohte er sie, indem er An-
deutungen machte, dass er sich bei
nächster Gelegenheit revanchieren
wolle.“

Erst, als ihm die Polizisten Zwangs-
maßnahmen androhten und ihm klar
machten, dass als nächster Schritt die
Musikanlage sichergestellt würde,
lenkte er ein. Nun erwarten ihn Anzei-
gen wegen Beleidigung und Bedro-
hung.

EINSATZ 33-Jähriger wird im
Suff ausfällig und bedroh-
lich.

Polizeireifer
Musikgenuss

SAAL. Starker Regen, dichter Nebel und
dazu ein hohes Tempo: All das führte
eine 22-jährige Autofahrerin am Don-
nerstag ins Abseits.

Die junge Frau war auf der Kreis-
straße aus Richtung Großmuß nach
Abensberg unterwegs. „Vermutlich
wegen nicht angepasster Geschwin-
digkeit kam es bei der 22-Jährigen zu
einem Fahrfehler und sie fuhr zu
schnell an die Einmündung heran“,
analysiert die Kelheimer Polizei. Die
Folge: Die Frau konnte ihr Auto nicht
mehr rechtzeitig bremsen und fuhr ge-
rade aus über die Einmündung hin-
weg – ihr Auto kam erst in einem an-
grenzenden Feld zu stehen. Bei dieser
Schlitterpartie verletzte sich die Fahre-
rin leicht; sie wurde vorsorglich in die
Uniklinik Regensburg gebracht. Am
Feld entstand ein leichter Flurschaden.
Der Gesamtschaden beträgt rund 3100
Euro, so die Polizei.

Unfall bei
Starkregen
ABGEDRIFTET Junge Frauwar
wohl auch zu schnell dran.
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